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Öct Probte unter fccn bom Töabc Geborenen

Zum 24.. Juni

«Bewundere Johannes, soviel du es vermagst. Du hast gehört, was du
bewundern sollst. Johannes wird durch den Engel einem priesterlichen Vater
verkündet. Der Engel beraubt den ungläubigen Vater der Stimme. Er bleibt
stumm, indem er den Wiedergebrauch seiner Zunge bei der Geburt seines
Sohnes erwartet. Empfangen hat die Unfruchtbare, ja, empfangen hat die
Greisin. Eine doppelte Unmöglichkeit, einem Kinde das Leben zu schenken :

Unfruchtbarkeit und hohes Alter. Gesagt wird vom Engel, wie er sein wird.
Es erfüllt sich an ihm das Gesagte, und was am meisten zu bewundern ist:
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er wird noch im Schöße seiner Mutter mit dem Heiligen Geiste erfüllt. Dann,
als die heilige Maria ankommt, hüpft er im Mutterschoße auf... Er wird
geboren, er gibt dem Vater die Sprache zurück. Der Vater gibt sprechend
dem Sohne den Namen.

Alle wundern sich über diese große Gnade. Was ist das anders als Gnade?
Wo hat jener Johannes Gott verdient? Wo hat er Gott verdient, bevor er
war, um verdienen zu können? O Gnade, aus reiner Gnade geschenkt!

Es wundern sich alle. Sie sind starr, und in der Bewunderung des Herzens
sprechen sie, so daß es für uns aufgeschrieben wurde, wie die Lesung (des
Evangeliums) zeigt: ,Was wird wohl aus diesem Kinde werden? Denn die
Hand des Herrn ist mit ihm.' Was wird wohl aus diesem Kinde werden? Es

überragt die Grenzen der menschlichen Natur.
Wir haben schon (andere) Kinder kennen gelernt. Aber was glaubst du,

daß aus diesem Kinde werden wird? Warum heißt es: Was glaubst du, daß
aus diesem Kinde werden wird? Denn die Hand des Herrn ist mit ihm. Daß
die Hand des Herrn auf ihm ruht, haben wir schon erkannt. Was aus ihm
werden soll, wissen wir noch nicht. Ohne Zweifel aber wird jener sehr groß
sein, der schon in seinen Anfängen so groß ist. Was wird aus ihm werden, der
noch so klein ,so groß' ist? Was wird aus ihm? Es ermattet die menschliche
Unzulänglichkeit; die Herzen aller, die es erwägen, erschauern: Was wird
aus diesem Knaben werden? Groß wird er sein; aber wie wird erst Jener
(Christus) sein, Der größer denn dieser sein wird? Sehr groß wird Johannes
sein, aber wie wird Jener sein, Der größer als dieser Große sein wird? Wenn
jener, der eben zu sein begonnen hat, so groß sein wird, wie wird dann Der
sein, Der immer war?»

Aus der 291. Predigt des heiligen Augustinus von Hippo

Bon bfn Burnett
itt btv Umgebung lîînmftcins

Neben den Kirchen gehören die Burgen zu den großartigsten Denkmälern
unserer Vergangenheit; kein Wunder, daß die malerischen Burgruinen
immer wieder zahlreiche Besucher anlocken; der beste Beweis, daß auch
in unserem materialistischen Zeitalter ein gewisser Sinn füi Romantik, für
Tradition, für geistige Werte durchaus noch vorhanden ist.

Das Leimental war ganz besonders reich an Burgen. Viele sind heute ganz
zerfallen, einzelne ragen noch als imposante Ruinen, und nur ganz wenige
sind der Zerstörung und dem Zerfall entgangen. Fragen wir nach der
Ursache des großen Burgenreichtums im Leimental, so kann die immer wieder
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